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STELLE WRIEDEL

17. September
15. So. n. Trinitatis

24. September
16. So. n. Trinitatis

1. Oktober
Erntedankfest

8. Oktober
18. So. n. Trinitatis

15. Oktober
19. So. n. Trinitatis

22. Oktober
20. So. n. Trinitatis

29. Oktober
21. So. n. Trinitatis

31. Oktober
Reformationsfest

5. November
22. So. n. Trinitatis

12. November
Drittletzter
So. im Kirchenjahr

19. November
Vorletzter So. i. Kirchenjahr

22. November
Buß- und Bettag

26. November
Ewigkeitssonntag

 9.30 Uhr Beichte
 10 Uhr HGD

 10 Uhr HGD
anschl. Gemeindefest

 10 Uhr Familien-
  Gottesdienst
  mit Abendmahl

 9.30 Uhr Beichte
 10 Uhr HGD

 10 Uhr HGD

 

 10 Uhr HGD
Kollekte: Kirchenmusik im Bezirk

 10 Uhr HGD
 
 

 

 10 Uhr HGD
Kollekte: Personalkosten SELK

 10 Uhr Familien-
  Gottesdienst
  mit Abendmahl

 10 Uhr HGD

 19.30 Uhr Predigtgottes-
dienst & Beichte

 10 Uhr HGD

Sa, 17 Uhr HGD & Beichte

Sa, 17 Uhr HGD

Sa, 17 Uhr HGD

Sa, 15 Uhr Festgottesdienst
zur Einführung 

von Pastor C. Rehr
Kollekte: Solidaritätsfonds

Sa, 17 Uhr HGD & Beichte

Sa, 17 Uhr HGD
Kollekte: Kirchenmusik im Bezirk

Sa, 17 Uhr HGD

Sa, 17 Uhr HGD
Kollekte: Personalkosten SELK

Sa, 17 Uhr HGD

Sa, 17 Uhr HGD

 19.00 Uhr Predigtgottes-
dienst & Beichte

Sa, 17 Uhr HGD

Reformationsfest in Stelle 

10 Uhr  Festgottesdienst & Beichte – anschl. Kirchenkaffee

STELLE WRIEDEL

3. Dezember
1. Advent   

10. Dezember
2. Advent

17. Dezember
3. Advent

 10 Uhr HGD
 Kollekte: Solidaritätsfonds

  
 

 10 Uhr HGD
 14 Uhr Adventsfeier
 
 9.30 Uhr Beichte
 10 Uhr HGD

Sa, 17 Uhr HGD
 15 Uhr Adventsfeier

Kollekte: Solidaritätsfonds

Sa, 17 Uhr HGD

Sa, 17 Uhr HGD & Beichte

9Unsere
Gottes-
dienste

HGD = Hauptgottesdienst mit Feier des Heiligen Abendmahls 

10.9. Sängerfest in Lüneburg

15.-17.9. Bezirksjugendtage

 in Gistenbeck

22.-24.9. „Verlobt mit Gott: Kirche Jesu 

 Christi sein und bleiben“ – 

 Tagung für Laien aus der

 SELK in Erfurt

24.9. „Sommerfest“ in Stelle

30.9.-3.10. Jugendfestival in Northeim

6.-8.10. Kinderchorfreizeit in Hörpel

7.10. 15 Uhr – Einführung von Pastor 

 Christian Rehr in Wriedel

26.-29.10 Kirchenmusikalische Fort-

 bildungstage in Bleckmar

7.-9.11. Bezirkspfarrkonvent

 in Bleckmar

11.11. Chorvertretersitzung

 in Molzen

17.-19.11. Jugendchor in Uelzen

Vorschau

18.-21.1.	 Konirmandenfreizeit
 in Lüneburg

23.-25.2. Jugendkongress

 auf Burg Ludwigstein

Termine



10 11

Der folgende Artikel von Pastor 

Andreas Eisen ist mit freundlicher

Genehmigung aus dem Gemeindebrief 

der Christusgemeinde Nettelkamp 

übernommen.

Sind wir gemeinsam auf dem Weg 
oder ständig im Ringen um Rech-
te	und	Plichten?	 	Diese	Frage	kann	
schon Eheleute bewegen, aber auch 
jede Gemeinschaft, wo mehrere 
Menschen zusammenkommen. Für 
den kirchlichen Weg hängt an die-
ser Frage alles. Der Weg ist eine der 
ersten christlichen Selbstbezeich-
nungen. Noch lange bevor Christen 
„Christen“ hießen, bezeichnete man 
sie als „Anhänger des Weges“ (Apg. 
24,14). Innerhalb des Judentums 
war dieser neue Weg der Christus-
anhänger durch ihre Gemeinschaft 
gekennzeichnet. „Sie blieben bestän-
dig in der Lehre der Apostel und in 
der Gemeinschaft und im Brotbre-
chen und im Gebet“. So beschreibt 
der Evangelist Lukas die junge Kir-
che. Diese Gemeinschaft erhält aber 
allein von Jesus Christus Inhalt, 
Ziel und Weg. Es ist eben die Kir-
che Gottes oder Gemeinde Jesu und 
nicht der Gemeinschaftswille einer 
Gruppe. Die Kirche ist gemeinsam 
auf dem Weg, nämlich dem Weg der 
Nachfolge Jesu. Von daher ist ein 
Ringen	um	Rechte	und	Plichten,	das	
Durchsetzen eigener Vorstellungen, 
die Ausübung von Macht, die basis-

demokratische Mehrheit der Kirche 
wesensfremd.  

Die Kirche ist keine Demokratie, 
denn das heißt Volksherrschaft. In 
der Kirche gilt aber nicht der Mehr-
heitswille, sondern das Wort des 
Herrn Jesus Christus. Kirche ist die 
Herrschaft Christi, dessen Herr-
schen im Dienen, im Letzten in der 
Hingabe seines Lebens besteht. Weil 
der Herr Jesus sein Leben für uns 
gegeben hat, darum folgen wir ihm 
nach. Kirche ist darum gemeinsam 
auf dem Weg der Nachfolge Jesu. 

Die leitende Frage ist daher immer: 
Was ist der Weg und die Weisung 
Jesu? Was ist der Wille des Herrn 
der Kirche? Dabei helfen nun keine 
Vermutungen und vagen Verein-
nahmungen aus einem Bauchgefühl 
heraus, nach dem Motto „das hätte 
Jesus heute auch getan“.  In der heili-
gen Schrift haben wir das Wort Got-
tes. Daraus hören wir, was Christus 
geboten, geordnet, eingesetzt und 
befohlen hat. Daran ist die Kirche 
verplichtend	 gebunden.	 Die	 Kirche	
ist gebunden an die Heilige Schrift 
als an das unfehlbare Wort Gottes 
und an die Bekenntnisse der ev.-luth. 
Kiche, weil in ihnen die schriftgemä-
ße Lehre bezeugt wird. So heißt es in 
der Grundordnung der SELK und 
auch jeder Gemeinde dieser Kirche. 

An das Wort Gottes und das luthe-
rische Bekenntnis ist auch jede Lei-
tung der Kirche gebunden. Bischof 
und Pastoren werden bei ihrer Ordi-
nation	darauf	verplichtet.	Bei	 jeder	

Synode sprechen alle Delegierten 
ein Gelöbnis, mit dem sie sich unter 
das Wort Gottes stellen.  

Synode heißt übersetzt: gemeinsam 
auf dem Weg. Ursprünglich war 
dieser Begriff gleichbedeutend mit 
Konzil, einer Kirchenversammlung. 
In der Reformationszeit wurden die 
kirchlichen Leitungsorgane Syno-
de genannt, denen nur ordinierte 
Amtsträger angehörten. In diesem 
Sinn ist auch der heutige Allgemei-
ne Pfarrkonvent eine Synode. Erst 
später wurden durch die reformier-
te Kirche auch Synoden eingeführt, 
denen nichtordinierte Gemeinde-
glieder angehörten. Sie verstanden 
sich oftmals als Interessenvertre-
ter ihrer Ortsgemeinde. So kam das 
weltliche Demokratieprinzip in die 
evangelische Kirche. Es bildeten sich 
sogar Kirchenparteien. Dadurch ge-
lang in der Zeit des Nationalsozialis-
mus mittels Wahl der Kirchenpartei 
der sogenannten „Deutschen Chris-
ten“ die politische Gleichschaltung 
vieler evangelischer Landeskirchen. 
Das zeigt die Gefahr der Demokrati-
sierung der Kirche. Seit diesen nega-
tiven Erfahrungen ist deutlich, dass 
Synoden in der lutherischen Kirche 
so eingerichtet sein müssen, dass sie 
dem Wesen und Auftrag der Kirche 
Jesu entsprechen. 

Darum ist der Unterschied zwischen 
einer Synode und einem weltlichen 
Parlament immer im Blick zu behal-
ten: 

1. Parlamentarier sind völlig unab-

hängig in ihrer Entscheidung. – Syn-
odale sind gebunden an Schrift und 
Bekenntnis.

2. Nicht alles, wofür sich eine Mehr-
heit	 indet,	 kann	 in	 der	 Kirche	 be-
schlossen werden. – Einsetzung, 
Ordnung und Wille Jesu sind vor-
gegeben. Die durch ihn uns anver-
traute Lehre können Menschen nur 
bewahren, nicht ändern.   

3. Die Kirchensynode ist nicht obers-
tes Organ und hat keine endgültige 
Entscheidungskompetenz. – Sie ist 
auf Übereinstimmung (Konsens) und 
Zusammenarbeit mit dem Bischofs-
amt, der Kirchenleitung und dem 
Pastorenkonvent angewiesen.  

4. Eine Synode ist kein Spiegelbild 
der Gesamtheit oder Vertreter von 
Interessen. Sie kann ihre Entschei-
dung nicht auf Umfragen begrün-
den.  – Zur Synode gehören zur 
Hälfte auch ordinierte Geistliche. 
Damit wird deutlich, dass von allen 
Delegierten eine theologische Quali-
ikation	 erwartet	 wird	 (z.	 B.	 Kennt-
nis des Katechismus). In der SELK 
ist der Allgemeine Pfarrkonvent der 
Kirchensynode vorgeordnet. 

5. Leitend für eine Synode ist nicht 
die Mehrheitsentscheidung, sondern 
dass Konsensusprinzip. – Entschei-
dungen sind in großer Übereinstim-
mung und Einmütigkeit zu fällen. 

Wo eine Synode sich - gebunden an 
das Wort Gottes - durch den Geist 
Gottes leiten lässt, da ist Kirche ge-
meinsam auf dem Weg in der Nach-
folge Jesu. 

Gemeinsam
auf dem Weg







Gloria sei dir gesungen

mit Menschen- und mit Engelzungen, 

mit Harfen und mit Zimbeln schön. 

Von zwölf Perlen sind die Tore 

an deiner Stadt; wir stehn im Chore 

der Engel hoch um deinen Thron. 

Kein Aug hat je gespürt, 

kein Ohr hat mehr gehört 

solche Freude. 

Des jauchzen wir 

und singen dir 

das Halleluja für und für.


